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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 83 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Curtius über die politiſche Lage.
Regierung und Parlament.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hielt in Königs
berg vor einem Kreiſe von Mitgliedern der Deutſchen
Volkspartei eine Rede über die politiſche Lage. Er zeich
nete den Zug der Zeit dahin, daß immer mehr eine Löſung
der Regierung vom Parlament ſtattfinde, und umriß in
wenigen Worten die Unmöglichkeit einer Regierungsbil
dung mit den Sozialdemokräten oder den Nationalſozia
liſten Bei der Beſprechung des YoungPlans wies Dr.
Curtius auf die Bedeutung des Uberganges vom Dawes
zum YoungPlan hin und betonte, daß ſich ſeit der An
nahme des YoungPlans die Verhältniſſe in einer Art
und Weiſe verſchoben hätten, wie es keiner der Sachver
ſtändigen 1929 habe vorausſehen können. Zum Schluß
hob Dr. Curtius hervor, daß ſeine Außenpolitik in den
letzten Monaten mit beſonderem Nachdruck auf den Oſten

gerichtet ſei. Dr. Curtius hielt außerdem zahlreiche Be
ſprechungen mit Vertretern der Behörden, der Provin
der Landwirtſchaft und der Wirtſcheft ab.

Die Lage in Oſtpreußen

e

ſammen und der wieder in Berlin eingetroffene Reichs
außenminiſter Dr. Curtius gab eine Darſtellung über feine
Verhandlungen in Königsberg und über die dort ge

wonnenen Eindrücke. Außerdem wurden grundſätzliche
Fragen der Stellenbeſetzungen im Hinblick auf die Zeit
nach Abſchluß des zehnprozentigen Perſonalabbaues bei
den Behörden und die Frage einer Reichsgründungsfeier
am 18. Januar erörtert.

Der deutſche Delegierte in der Abrüſtungskommifſion,
Graf Bernſtorff, der in Berlin eingetroffen iſt, ſoll

nachmittags dem Reichskanzler und den zuſtändigen Ka
binettsmitgliedern und morgen im Reichstagsausſchuß
für auswärtige Angelegenheiten über den Verlauf der
Abrüſtungskonferenz Bericht erſtatten.

Die Deutſche Volkspartei verlangt erweiterte
Sparſarmkeit.

Die Beſprechung des Parteiführers der Deutſchen
Volkspartei, Din geldeh, mit dem Reichskanzler ift auf
den Wunſch Dingeldeys zurückzuführen, der in der Unter
redung insbeſondere auf den von der Reichstagsfraktion
der Deutſchen Volkspartei geſtellten Antrag hinwies, in
dem weitere Erſparniſſe im Reichshaushalt für t931 ge
fordert werden. Dieſer Antrag drückt den Wunſch aus,
den neuen Haushalt unter allen Umſtänden vor jeder
Gefahr zu bewahren. Die Volkspartei ſieht die innen
und außenpolitiſchen Folgen einer durch Schwankungen
eintretenden Geſährdung des Reichshaushaltes als ſo
ſchwerwiegend an, daß ſie unbedingt auf der rechtzeitigen
geſetzlichen Sicherſtellung der von ihr beantragten Ein
ſparung beſteht. Die Beſprechungen werden nach Neujahr
fortgeſetzt.

Die Kraftfahrſteuer.
Das Reichskabinett hat eine Denkſchrift über die Be

ſteuerung der Kraftfahrzeuge verabſchiedet. Dieſe Denk
ſchrift enthält die vorgeſchlagenen Anderungen der Kraft

fahrſteuer und wird nunmehr dem Reichst zugekeitet.
Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, es einſt

weilen bei der jetzigen Regelung bleiben.

Berſammlungsverbote in Magdeburg.

Bis zum 5. Jannar 1931.
Der Polizeipräſident von Magdeburg hat die für den

18. Dezember geplanten politiſchen Verſammlungen
Hitlers und des Reichsbanners ſowie jede andere poli
tiſche Verſammlung verboten. Das Verbot erſtreckt ſich ſo

wohl auf Verſammlungen unter freiem Himmel wie auch
in geſchloſſenen Räumen. Darüber hinaus ſind zur Siche
rung des öffentlichen Friedens alle Umzüge und Verſamm

lungen unter freiem Himmel vom 18. Dezember bis 5. Ja
nuar 1931 vom Polizeipräſidenten unterſagt worden.

Amkliches
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Donnerstag, den 18. Dezember 1930.

Preußiſcher Landtag.
(190. Sitzung.) tt. Berlin, 16. Dezember.

Der deutſchnationale Mißtrauensantrag gegen den
reden Dr. Braun und den JnnenminiſterSevering wegen ihrer Stellungnahme zum Film „Jm

2 Neues ſteht auf der Tagesordnung.
Schwecht an erklärt unter großer Unruhe der

Linken, die Demonſtrationen gegen die Filmvorführungenſeien fehr erfreulich geweſen. ährend der weiteren Aus
führungen des Abgeordneten Schwecht entſtehen ſtarke Lärm

enen, ſo daß er mitunter nicht zum Wort kommen kann.
g. Kuttner San widerſpricht im Namen des Bundes der

deutſchen Kriegsteilnehmer und Kriegsbeſchädigten den Dar
legungen des Abgeordneten Schwecht und ſagt man habe den
Frontſoldaten nicht vorzuſchreiben, wie der Krieg darzuſtellen
ſei. ie Sozialdemokraten dankten den Miniſtern für ihre

altung. Am Kaſper (Komm.) ſpricht ebenfalls gegen das
ilmverbot. Die Deutſchnationalen verlaſſen den Saal. Abg.

Nuſchke Staatspartei): Die Szenen des verbotenen Films
ind in Wirklichkeit ein Hohes Lied des deutſchen Frontſol
aten. Die deutſchen Kriegsteilnehmer würden beleidigt durch

das Verbot und es ſei bedauerlich, daß die Reichsregierung
vor dem Terror der r zurückgewichen ſei. Abg. Schröder
(O. Vp.) hält den Film für unheilvoll. Es iſt zu bedauern,
m die preußiſchen Miniſter, wie ſie es getan haben, Stellung
nahmen. A Ware n (Wirtſchaftspartei) ſpricht gegen
e 3 Film. ährend ſeiner Rede bricht ein neuer großer
Lärm aus. Jhr Mißtrauen gegen die Miniſter geben noch
kund die Abgg. Keller (Dt. Frakt.) und Schmidt (Komm. Opp.),
obwohl letzterer gegen den Film nichts einzuwenden hat

Die namentliche ſtimmig e vie Mißltauensan
t öpter-Af begründet nun

haltsplan für 1931 in längerer Rede. Jm Jahre 19
ehlbetrag bleiben, der nur mit erhöhterSparſamkeit abzudecken iſt. Der Zaughan für 1931 ſchließt mit

einem Weniger von 385 Millionen Mart ab. Dennoch wird
nicht mit beſonderen Schwierigkeiten im preußiſchen Haushalt
u rechnen ſein, da entſprechende rerorgeſehen find. Die Lage der Gemeindeftnanzen iſt

r, und es haben Verhandlungen über die Möglichkeiten
s Kberbrückungskredites ſtattgefunden. Eine gkute Gefahr

ür die Gemeinden beſteht aber zurzeit nicht. Sache des Land
s iſt es, das Nötige zu tun zur Befeſtigung der Lage undzur gberwindung der Kriſe
Die et e beginnt am Mittwoch und das Haus ver

tagt ſich auf dieſen Tag.

Rund um den Staatshaushalt.
Preußiſcher Landtag.

(191. Sitzung.) tt. Berlin, 17. Dezember.
Das Haus begann die Ausſprache zur erſten Leſung des

Haushaltsplanes für 1931. it der Beratung ver
hunden war eine Anzahl Anträge und Anſfragen, u. a. auch
Anträge zur Aufführung des Remarque-Films „Jm Weſten
nichts Neues“.

Die Etatsdebatte wird eingeleitet durch die Beantwortung
einer deutſch volksparteilichen Interpellation über die ſchlechten

Wohnungsverhältniſſe auf dem Lande.
Als für die Regierung Miniſterialdirektor Meyer-Solingen,

der auch Mitglied der ſozialdemokratiſchen Landtagsfraktion
iſt, das Wort erhält, rufen die Kommuniſten: „Der friſch ge
backene Miniſterialdirektor und

„Keine Feier vhne Meyerl!“
Der Regierungsvertreter betont daß auch Hauszinsſteuer
mittel zur Beſſerung des Altwohnraums auf dem Lande ver
wendet werden könnten und daß weiter die Gemeindeverbände
einen fünfprozentigen Anteil für den gleichen Zweck aus dem
ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds zu nehmen berechtigt
wären.

Von den Parteien erhält für die Debatte zuerſt Abg.
Szillat e das Wort. Er ſagt, die Regierung müſſe er
klären, wie ſie ſich zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag im
Reichstag auf

ſoziale Staffelung des Gehaltsabbaus
ſtellt. Der Reichsfinanzminiſter hat nicht genügend berück
ſichtigt, daß die Gemeinden ſchwer velaſtet ſind durch die
wachſende Zahl der Wohlſahrtserwerbsloſen. Die Baugelder
müſſen auf dein Anleiheweg hereingenommen werden. iter
muß verkangt werden, daß zugunſten der Gemeinden nicht mehr

ſo leicht wie bisher Steuerſtundungen
vor allem bei der Grundvermögensſteuer gewährt werden.
Um einmal Klarheit darüber zu bekommen wie es denn in
Wahrheit mit der Steuerbelaſtung iſt, müßte man die alte
ſozialdemokratiſche Forderung auf

Offenlegung der Steuerliſten
verwirtrichen

Abg. Dr. von Winterfeldt (Dtn.) ſtellt an die Spitze ſeiner
Betrachtungen über den neuen Etat nochmals den nach
drücklichſten

Proteſt gegen den Terror
und die Mißhandlungen, denen unſere deutſchen Volksgenoſſen
in Polen aus t ſind.Jinenanuſtel r Höpter Aſchoff erklärte: Hinſichtlich der

Angriffe auf die Preußenkaſſe
ſei zu ſagen, daß ohne deren Mitwirkung die Sanierung des

für Amts und

Gemeinde Behörden

den

daß es für das diesjährige

tung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

33. Jahrg.
mirt chaſeltchen Genoſſenſchaftsweſens unmöglich geweſen
wäre.

Redner
i T des RemarqueFilms ein. Diehabe ſich in keiner Weiſe von dem Terror der S.

fluſſen laſſen. Das Verbot ſei auch nicht der E
fiſtiſchen Weltanſchauung. Der Film ſei an ſich

e

Miniſterbeſprechung über Genf.
Vorbereitung der außenpolitiſchen

e Ausſprache.a die der 7 v Mittwoch vormittag, in neben den Fragen der Kraftfahrzeugſtenoch t e für e re
rn cachmwi rDen, ſchloß ſi c ig e ne k ere P ſtbeſprechung an, an der neben dem Reichskanzler noch der

Reichsaußenminiſter und der Reichswehrminiſter teilnah
men. Die Kabinettsmitglieder nahmen den Vortrag des
deutſchen Vertreters bei der vorbereitenden Abrüſtungs-
konferenz, Grafen Bernſtorff, über Verlauf und Ergebniſſe
der Genfer Beſprechungen entgegen. Die Miniſterbeſpre
chung diente der Vorbereitung der Sitzung des Aus wäre
tigen Ausſchuſſes, der ſich am Donnerstag vormittag ebenbung ag u aulat uabilvcolog ao v tolorg t spvl
des Auswärtigen Ausſchuſſes dürfte vermutlich auch Graf
Bernſtoff teilnehmen

Die Notverordnung in Bayern.
Gegneriſche Stellungnahme der Bayeriſchen Volkspartei

Die Landesleitung der Bayeriſchen Volkspartei
hat ſich in einer vom r tie a r r Schäfer
geleiteten Sitzung mit der durch die Notverordnung geſchaffenen
Lage befaßt. Die einmütige Auffaſſung der Partet, die ihrem
innerſten Weſen entſprechend Vorkämpferin des föderaliſtiſchen
Staatsgedankens iſt und bleiben will, iſt, vor allem den Kampf
gen as Steuervereinheitlichungsgeſetz durchzuführen, weil
es einen

Angriff auf die ſtaatlichen Lebensrechte der Länder
darſtellt. Die Bayeriſche Volkspartei achtet das Recht des
Reichspräſidenten, wie es im Artikel 48 der Reichsverfaſſung
vorgeſehen iſt, ſie verurteilt aber den Verſuch, auf Grund dieſes
Artikels Dinge in Verordnungen unterzubringen, die nach ihrer
Anſchauung mit der Reichsverfaſſung in Widerſpruch ſtehen.

Der Ladenſchluß am Heiligen Abend.
1930 noch nicht wirk ſam

Das vom Reichstag beſchloſſene Geſetz über den
Geſchäftsſchluß am Heiligen Abend kann, wie jetztbekannt wird, in dieſem Jahre noch nicht wirkſam werden,

da eine Beſtimmung darüber ſe t daß es mit ſofortiger
Wirkung in Kraft tritt. Für dieſes Geſetz beſteht daherzurzeit die übliche Regelung, daß es n Tage nach
ſeiner Verkündung im Reichsgeſetzblatt in Kraft tritt, ſo

eihnachtsfeſt zu ſpät ge
kommen iſt. Wie von zuſtändiger preißziſcher Seite dazu
erklärt wird, e t ehe taatsminiſterium Schritte
zu ergreifen, um die Beſtimmungen für das Gaſtwirts
gewerbe, die den Schluß der Gaſtſtätten am Heiligen Abend
Um 19 Uhr vorſahen, durchzuführen. Am Ladenſchliß
ändert ſich nur wenig, da auch das bisher gültige Geſetz
einen FünfUhrLadenſchluß vorſah.

Poigearss Befinden hoffnungslos.



Auch die ſpaniſche Marine meutert.
Barcelona in Schrecken

Ziemlich ungünſtig lauten immer noch die ins Aus
land gelangenden privaten Nachrichten aus Spanien Jn
verſchiedenen ſpaniſchen Häfen haben ſich die Kriegsſchiffe
der revolutionären Bewegung angeſchloſſen Da jedoch
die Regierung immer noch ſtrengſte Zenſur ausübt, iſt das
Ausmaß der Marinerevolte nicht zu überprüfen. Jm
Norden und Süden des Landes ſtehen verſchiedene Pro
vinzen im Aufruhr. Es hat den Anſchein, als hätte ſich
der Generalſtreik über die geſamte Provinz ausgebreitet.
Nur in Madrid ſcheinen die Regierungstruppen die Lage
feſt in der Hand zu haben.

Jn Barcelona iſt die Lage beſonders gefahrdrohend.
Sämmtliche Hauptplätze der Stadt ſowie der Bahnhof und
alle öffentlichen Gebäude ſind mit ſtarken Militärpoſten
beſetzt. Die Lebensmittelläden müſſen durch Maſchinen
gewehre beſchützt werden, da die Bevölkerung Lebens
mittelmangel befürchtet und bereits faſt ſämtliche Läden
ausgekauft hat.

Fremde nlegionäre herbeigerufen.
Die Regierung hat ein Bataillon Fremdenlegionäre

von Marokko nach Madrid beordert, zwei Bataillone nach
Valencia. Außerdem ſoll beabſichtigt ſein, ein Regiment
Fremdenlegionäre, beſtehend aus Europäern, herüberzu
transportieren. Darüber herrſcht weitgehende Empörung,
die noch geſteigert wird durch das Gerücht, es wären auch
marokkaniſche Reiter auf dem Anmarſch. Das Publikum
ſteht den Fremdenlegionären mit äußerſtem Mißtrauen
gegenüber, da ſie zum Teil farbig ſind Und an Weißen
viele zweifelhafte Exiſtenzen bergen ſollen.

Ueberall Generalſtreiks.
Der offene Aufſtand iſt namentlich in Madrid als

einſtweilen niedergeworfen zu betrachten. Die Telephon
ſperre ſowohl für das Jnland wie auch für das Ausland
iſt wieder aufgehoben. Eine Bewachung der Madrider
Jnnenſtadt durch Militär findet nicht mehr ſtatt. Banken
und öffentliche Gebäude werden auch unter Tags noch
ſcharf bewacht. Jm Generalſtreik befinden ſich noch die
Arbeiter der Hauptſtädte folgender Provinzen: Corung,
Huelva, Jaen, Logrono, Navarra, Biscaya und Sara
goſſa. Jn Barcelona und Valencia dauern Teilſtreiks
weiter an. Die Streiks haben keinen beruflichen Hinter
grund, halken ſich aber durchweg in friedlichem Rahmen,
ſo daß überall in den lebens wichtigen Betrieben gearbeitet
wird. Jn zwei Dörfern der Provinz Alicante verſuchten
die Streikenden, die Verbindungen abzuſchneiden.

Die Revolution in Spanien.
Ausländiſche Gelder für die Aufſtändiſchen?

Die ſpaniſche Botſchaft in London gibt der Auffaſſung
Ausdruck, daß die Aufſtändiſchen in Spanien mit aus
ländiſchem Geld unterſtützt worden ſeien. Tat
ſächlich ſeien die Republikaner in der Minderheit. Hierzu
komme, daß ſie noch in verſchiedene Gruppen geſpalten

h

politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Prozeß Hitler gegen Abel.
Hinter verſchloſſenen Türen wurde in New york der

frühere italieniſche Hauptmann Migliorati vernommen,
den Werner Abel in dem von Hitler gegen ihn angeſtreng
ten Meineidsprozeß als Kronzeugen für die Behauptung
anführte, daß Hitler von Muſſolini Geld erhalten habe.
Der Jtaliener gab zu, Abel zu kennen, beſtritt jedoch ent
ſchieden, Hitler zu kennen und jemals die Vermittlerrolle
geſpielt zu haben. Abel forderte ihn darauf auf, ſeine
Ausſage unter Eid vor dem Münchener Gericht zu wieder
holen. Migliorati erklärte ſich gegen Vergütung der Un
koſten bereit. Abel hinterlegte daraufhin 1500 Dollar
für den Fall, daß das Münchener Gericht Migliorati als
Zeugen lädt. Das Protokoll über dieſe Vernehmung
wird durch die deutſche Botſchaft dem Münchener Gericht
übermittelt.

Frankreich.
Das Befinden Poincareés.

Poincaré wurde nach einer verhältnismäßig ruhigen
Nacht von mehreren Arzten ſehr gründlich unterſucht. Der
Hausarzt Dr. Boidin iſt die ganze Nacht beim Patienten
geblieben und verweigert jede Auskunft über Poincarés
Befinden. Eine ſichere Prognoſe werden die Arzte wohl
kaum vor zwei bis drei Tagen ſtellen wollen. Man kann
jetzt nur ſo viel ſagen, daß die Erkrankung nach wie vor
durchaus ernſter Natur iſt, daß ſie aber vorläufig den
alarmierenden Charakter verloren hat. Das Befinden
ſoll ſich nach Ausſage des zugezogenen Arztes Prof. Mario
ſogar merklich gebeſſert haben. Senator Barthon, der Frau
Poincaré einen Beſuch abgeſtattet hat, erklärte beim Ver
laſſen der Wohnung, der Zuſtand Poincarés gehe der
Beſſerung entgegen; es handele ſich weder um einen
Schlaganfall noch um eine Harnvergiftung.

Großbritannien
Begrüßung des Botſchafters Neurath.

Eine Weihnachtsfeier gab der deutſchen Kolonie in
London die Gelegenheit, zum erſtenmal den deutſchen
Botſchafter Freiherrn von Neurath und ſeine Frau in
ihrem Kreiſe zu empfangen Der Botſchafter wies auf
den Ernſt der geſamten Wirtſchaftslage hin, meinte aber,
daß die Eigenſchaften des Deutſchen dazu beitragen
ſollten, Deutſchland ſiegreich aus der Kriſe hervorgehen
zu laſſen. Die Rede des Votſchafters ließ erkennen, daß
er über die Stimmung in England gegenüber Deutſch
land gut unterrichtet war. Er wies darauf hin, daß noch
ſehr viel Arbeit auch von jedem einzelnen geleiſtet werden
müſſe, um in England das Verſtändnis für die deutſchen
Vorgänge zu fördern. Jm Unterhaus gab die engliſche
Sektion der AngloGermanAfſociation dem deutſchen Bot
ſchafter Konſtantin Freiherr von Neurath und ſeiner
Gattin ein Frühſtück, bei dem der General Sir Jan
e ws als Vorſitzender eine deutſchfre

elt.
liche Rede
e
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Das Arteil im Kleinen Bombenlegerprozeß

Zuchthaus- und Gefängnisſtrafen.
Das Altonger Schwurgericht fällte jetzt das Urteil im

Kleinen Bombenlegerprozeß. Auf Grund des Sprengſtoff
g etzes und wegen Vergehens gegen S 305 St. G. B. würden

emiker Dr. Hellmann zu fünf Jahren einem Monat Zucht
haus und Oblt. z. S. a. D. Georg von Wilamowitz-Möllendorf
u fünf Jahren Zuchthaus verurteilt Sattlermeiſter Koch erhier wegen Beihilfe ein Jahr Gefängnis; wegen Vergehens

ßrger das Sprengſtoffgeſetz erhielten ferner Kaufmann Ham
rock ein Jahr Gefängnis, Ammermann 220 Mark und Kröger

150 Mark Geldſtrafe Den zu Freiheitsſtrafen Verurteilten
wird die Unterſuchungshaft angerechnet.

„Bauern und Landvolk“ in Wien.
Frühjahrstagung in Dresden.

Der Arbeitsausſchuß der Deutſchen Bauern und Landvolk
vereinigung, der der Reichslandbund, der Oſterreichtſche Land
bund und die der deutſchen Land und Forſtwirte
in Prag angehört, hat ſeine Halbjahrestagung beendet. Jm
Vordergrund der Beſprechung ſtand neben dem Gedankenaus
tauſch über die politiſche und die wirtſchaftliche Lage die Frage
der handelspolitiſchen Neuordnung Mitteleuropas. Als Ort
für die Frühjahrstagung wurde Dresden in Ausſicht ge
nommen. Die Herbſttagung ſoll wieder in Wien ſtattfinden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

I7. 12 16. 12 17 12. 16. 12.Weiz., märk. 246248 245-247 Weizkl. f. Bln. 9,7-10,2 9,7-10,2
pommerſch. Z Rogkl. f. Bln. 9,0-9,59,0-9,5

Rogg., märk. 155-157 156-157 Raps SBraugerſte 202-219 202-219 Leinſaat
Futtergerſte 190-194 190-194 Vikt. Erbſen 24,0-31,024,0-31,0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 28,0-25,0280-25,0
Wintergerſte S Futtererbſen 19,0-21,019,0-21,0
Hafer märk. 140-146 141-147 Peluſchken 20,0-21,020,0-21,0

pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18,017,0-18,0weſtpreuß. S Wicken 18,0-21.0 18,0-21,0
Wetzenmehl Lupin., blauep 100 r fr. Lupine, gelbeBrl. br inkl Seradella Se SSack (feinſt. Rapskuchen 9,29,99,2-10,0

Mrk. ü Not. 28,7-36.729,0-36.7 Leinkuchen 15.2-15.5 15,2-165,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 5.5-5,9 5,5-5,9

p. 100 kg fr. SoyaSchrot 12.9-13.1 12,9-13,2
Berlin br. Torfml. 30/70 SSackinkl. 23.6-26.723.6-26. l Kartoffelflck

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Anläßlich der 5. Gau-Schau des Verbandes

der Geflügelzüchter „Elbe-Oſt“ am 13. und 14. Dezember 1930
in Jeſſen a. Elſter, welchem auch der Geflügelzuchtverein Anna
burg angehört, erhielten auf Hühner die Herren C. Drückeferken
X ſ. g. und 1 X g. Silberbrakel)) P. Lorenz 1 X ſ. g-
Ehrenpreis, I ſ. g., Ig. und 1 b. (Reichshühner erh.
Hermann
2 2 w. Minorka). Auf Tauben: Alfred Bieling 2
einen ſilbernen Becher (Däniſche Tiger), E. eferken T ſ. g.
Ehrenpreis, 2 X ſ. g. und 3 X g. (ſchwarze Straſſer); Paul
Lorenz 1 X ſ. g. (Blaue Straſſer) I X ſ. g. Ehrenpreis und
X Schönheitsbrieftauben rot); Paul Schlobach 2 X g.
(Elſterkröpfer ſchwarz) 2 X b. (Elſterkröpfer ſtahlblau); Hermann
Kaſe 2 X g. (Thür. Flügeltauben) X ſ. g. und 1 g.
(Coburger Silberlerchen). Wir wünſchen den Züchtern weiter
gute Erfolge in ihren Zuchten und hoffen, daß ſich die dem Ge
flügelzuchtverein noch fernſtehenden Züchter der guten Sache recht
bald anſchließen mögen.

Jeſſen, 16. Dezember. (Rektor Fleiſcher Am
Freitag abend erlag in Theißen, wo er als Rektor ktätig
war, der frühere Rektor der Jeſſener Schule, Heinrich Karl
Max Fleiſcher, nachdem er noch am Nachmittage Unterricht
gehalten hatte, einem Herzſchlag. Der Verſtorbene war am
28. Mai 1874 geboren, Jn der Zeit von 1909 bis 1919
war er, bevor er nach Jeſſen kam, Schulleiter in Gräfen
hainichen. Vor zwei Jahren bat er um ſeine Verſetzung,
der entſprochen wurde.

Jeſſen, 11. Dezember. Wegen der Aufbringung der
Koſten für die Regulierungsarbeiten am Anterlauf der
Schwarzen Elſter ſcheint es in letzter Stunde noch einmal
zu einer ſehr hartnäckigen Auseinanderſetzung zwiſchen den
Einleitern der Abwäſſer, insbeſondere der Braunkohlen
grüben am Mittellauf und der Trägerin der Arbeiten, der
Unterhaltungsgenoſſenſchaft Schwarze Elſter, zu kommen.
Der Berufungsausſchuß der Elſtergenoſſenſchaft hat eine
Entſcheidung noch nicht gefällt. Würde er ſich die Ausle
gung des Vergleiches durch die Verſchmutzer zu eigen machen,

ſo würde die Anterhaltungsvenoſſenſchaft Schwarze Elſter
in einem Maße belaſtet werden, das ihr unerträglich ſcheint.
Sie hat deshalb die Schlußarbeiten auf Veranlaſſung des
Vorſtehers eingeſtellt und iſt entſchloſſen, ihren Standpunkt
bis zur letztmöglichen Jnſtanz zu verteidigen

Seyda, 17. Dezember. (Ueberfall auf einen Sparkaſſen
beamten.) Geſtern abend gegen 10 Uhr wurde der Beamte
der hieſigen Zweigkaſſe der Kreisſparkaſſe, der die Neben
ſtelle Gölsdorf beſucht hatte, etwa Kilometer hinter Göls
dorf in Richtung Seyda von einem unbekannten Täter be
ſchoſſen, ohne daß der Beamte verletzt wurde. Der Schuß
ging in Augenhöhe in die Türfüllung der Karoſſerie des
Wagens Und prallte dort ab. Die Landjägerei hat bereits
die Ermittlungen aufgenommen

Dautzſchen, 14. September. Ein Gaſtwirt, der an
ſcheinend manche unliebſame Auseinanderſetzung mit ſeinen
Gäſten über die hohen Bierpreiſe gehabt hat, macht ſeinen
Groll in poetiſcher Form Luft und hängt in ſeinem Lokal
ein Plakat folgenden Jnhalts aus: „Wenn hier zu hoch
die Preiſe ſcheinen. Der ſoll's dem Wirt nicht übel
meinen. Anſtatt mit dieſem ſich zu zanken ſoll er bei
denen ſich bedanken, Die mit „Weisheit und Verſtand

Den Youngplan angenommen. Doch deshalb trinke
ruhig weiter Und ſei beim nächſten ma! geſcheiter

g.
Kaſe 2 X g. (ſchw. Rheinländer); R. Krüger, Purzien,

Jſerbegka. Beim Fahrraddiebſtahl erwiſcht wurde der
Durchreiſende Kurt Gräfe aus Hohenmölſen. Als er ſich
verfolgt ſah, flüchtete er über die Wieſen, konnte aber feſt
genommen werden. Man lieferte den Fahrradmarder im
Wittenberger Amtsgerichtsgefängnis ab.

Bad Schmiedeberg, 15. Dezember. (Pelzdiebſtahl.)
Am Sonntag, in der 18. Stunde wurden aus einem Auto
vom Ueberlandwerk Falkenberg, das im Hofe des Kurhauſes
parkte und von dem Führer auf kurze Zeit verlaſſen wurde,
zmei große Fahrerpelze mit grauem Außenſtoff und ſchwarzem
Schaffellfutter geſtohlen.

Düben. (Agrarnot und Bodenpreiſe.) Die Nachfrage
nach bäuerlichen Grund und Boden hat derart nachgelaſſen,
daß z. B. ein 300 Morgen großes Gelände in Roitzſchjora
nicht verkauft werden konnte, obwohl es ſchon dreimal öffent
lich ausgeboten worden iſt. Zwar waren einige Käufer da,
die aber für den mitteren und guten Boden ſo geringe
Preiſe anboten, daß an einen Verkauf nicht zu denken war.
Die angebotenen Preiſe blieben um die Hälfte hinter den
früher hier erzielten Preiſen zurück.

Groß Stein. (Die betrogenen Jäger.) Beim Grafen
Strachwitz ſtahlen Einbrecher aus einem Schuppen über
100 Haſen, Rebhühner und anderes Wild, die geſamte
Jagdbeute der letzten Jagden.

Eisleben, 16, Dezember. (Der Tod an der Dreſch
maſchine.) Die beim Landwirt Meygatte in Lüttchendorf
beſchäftigte Marie Siebenhüner geriet an der Dreſchmaſchine
mit der Schürze in die Welle und wurde gegen eine Mauer
geſchleudert. Die Bedauerswerte war ſofort tot.

Meuſelwitz, 15. Dezember. (Mit einer Heugabel töd
lich verletzt. Jn Kriebitzſch ereignete ſich beim Rübenauf
laden auf dem Felde ein ſchwerer Unglücksfall. Der Ar
beiter Küchler wurde von einer Ladegabel, mit der ein
anderer Arbeiter hantierte, in die Naſe geſtochen und ſchwer
verletzt Er wurde ſofort dem Altenburger Landeskranken-
haus zugeführt, wo er ſeiner Verletzung erlegen iſt. Wie
feſtgeſtellt wurde, war die Spitze der Gabel durch die Naſe
in das Gehirn gedrungen. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und vier Kinder.

Landsberg, 13. Dezember. Blutüberſtrömt aufgefunden
wurde zwiſchen den Stationen Brehna und Landsberg, vor
dem Dorfe Torna der Mann, der nachts aus dem fahrenden
Zuge zwiſchen Bitterfeld und Roitzſch herausgeſprungen war
und von dem bisher jede Spur fehlte. Seine Verletzungen
ſcheinen jedoch nicht allzu ſchwerer Natur zu ſein. Ueber
ſeine Perſon war nichts aus ihm herauszubekommen.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt) Mehrfachen Nachfragen

Rechnung tragend, gelangt ab morgen Freitag nochmals der
große HegewaldJubiläumsfilm Der Leutnant Jhrer Majeſtät
zur Vorführung Neben einem reichhaltigen Beiprogramm
läuft Film von Annaburg Auf das verſtärkte
Orcheſter und die an allen Tagen gettendemermazigten
Eintrittspreiſe zu 40, 60 und 80 Pf. ſei noch ganz beſonders

hingewieſen e
Ab Freitag bis Sonntag bringt uns das Palaſt

Theater ein ganz hervorragendes Programm allerneueſter
Produktion, das auch dem verwöhnteſten Geſchmack Rechnung
trägt. „Nachtgeſtalten“ (Nur ein Gaſſenmädel) in 7 Akten
und noch das große Werk: „Jugendſünde“, die Geſchichte
eines Staatsanwalts mit ſeinem heruntergekommenen Sohn,
der ſich nicht ſcheut, ſelbſt über Leichen zu gehen, um ſeine
Freuden zu genießen die Folgen bleiben nicht aus.
Ein ganz tolles Luſtſpiel vervollkommnet den Spielplan. Am
Sonnabend Erwerbsloſe kleine Preiſe.

Z2Wobilmachung Vußlands. Rußland unternimmt einen
ungeheuren Verſuch: es will ein wirtſchaftliches und politiſches
Schauſpiel, wie es die Welt noch nicht geſehen hat ſeine
Wirtſchaftsſätze bis zur vollkommenen Unabhängigkeit von der
übrigen Welt ausbeuten. So ſtellt es den 5 Jahresplan auf,
der, von Tauſenden Profeſſoren und Jngenieuren, Jn und Aus
ländern, ausgearbeitet, auf 5 Jahre im voraus bis ins Kleinſte
beſtinamt, wieviel der Erde an Schätzen entriſſen, wieviel herunter
bis zu Nagel und Knopf produziert werden ſoll, wieviel pro Kopf
und Jahr gegeſſen werden darf. Was die Verwirklichung dieſes
phantaſtiſchen, mit allen Machtmitteln der Sowjets bereits in die
Tat umgeſetzten Planes für die Welt bedeutet, darüber ſchreibt
Leo Hausleiter, unterſtützt durch die eindringliche Sprache ruſſiſcher
Photographien, im neuen Heft der Münchener Jlluſtrierken, die
damit eine Artikelreihe über die wahre Weltſituation: die drohende
Einkreiſung Europas eröffnet.

Das Klima eines Landes iſt beſtimmend für ſeine kulturelle
Entwicklung. Niemand beſtreitet heute mehr die Wahrheit dieſes
Satzes. Der beſte Beweis hierfür iſt wohl die Weltgeltung
Europas, das zum größten Teile der gemäßigten Zone angehört.
Freilich bringt die gemäßigte Zone, beſonders in ihrer nördlichen
Breite, auch Unannehmlichkeiten. Zu ihnen gehört die Gefahr
der Erkältung. Man ſpricht heute bezüglich der Erkältungs
krankheiten geradezu von einer Geißel der Menſchheit. Glücklicher
weiſe hat der erfinderiſche Menſchengeiſt auch hiergegen Schutz
und Heilmittel gefunden. Das Bekannteſte ſind wohl die echten
„Kaiſer's Bruſt-Caramellen“, die beſonders in Deutſchland gerade
zu ein Volksmittel geworden ſind und es auch Menſchen mit
empfindlichen Atmungsorgan enermöglichen, ohne beſondere Gefahr
für ihre Geſundheit über die rauhe Jahreszeit hinwegzukommen.

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Freitag, Abends 8 Uhr: 2. Adventsandacht mit

Beichte und Abendmahlsfeier.
Abends 8 Uhr Weihnachtsfeier des Evangel. Jung

mädchen Vereins im Jugendheim.
Naundorf. Sonnabend, abends 8 Uhr: Adventsandacht mit

Beichte und Abendmahlsfeier. Hr. Pf. Schrock.

MarktKalender.
20. Dezbr. Schweinem. in Jeſſen; Schweinem. in Falkenberg.



Allen denen, die meiner lieben Mutter

Frau Auguste Belding
die Wochen ihres Leidens durch liebe-
volle Pflege und Besuche erleichterten,
sowie allen, die durch Kranzspenden
und Beteiligung am Begräbnis ihre auf-
richtige Teilnahme an ihrem Heimgange
bekundeten, danke ich hierdurch herzlich.

Besonderen Dank sage ich Herrn
Pfarrer Schrockfür seine tiefempfundenen
Worte am Sarge der teuren Entschlafenen.

Friedrich Belding.
Wittenberg (Bez. Halle), 17. Dezbr. 1930.
Heubnerstr. 7, 1 Tr.

Zwangsverſteigerung.
Am Freitag, den 19. Dezember 1930, von

10 Ahr ab verſteigere ich im Gaſthof zum goldenen
Ring in Annaburg:

1 Radio Apparat mit Lautſprecher, 1 Piano,
1 Kredenz, 1 Bücherſchrank mit Büchern,
1 Schreibmaſchie, 1 Schreibtiſch mit Seſſel
und 1 Tafelklavier

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

Zum Weihnachtsfeſt empfehle:

Nähmaschinen, Viktoria, Junker Ruh
Sprechapparate, einfach und Doppelfederwerke

Schneckenaufzug

Schallplatten, größtes Lager ſtets das neueſte
RadioApparate, Fabrikat Mende Lumuphon
Radio-Anlagen werden ſchnell u. ſauber ausgeführt

Batterien, CarbidBeleuchtung, Elektriſche Lampen
mit und ohne Dynamo, Taſchenlampen-Hülſen

Eriel GleblSchloſſerei u. Fahrradhandlung, Autogenſchweißerei

Für den Qualitäts-Raucher!
Zigarren Sin Weihnachtspackungen zu 10, 25 und 50 Stck.

in allen Preislagen
e n und Rauchtabake

Kaufmänniſcher

Lehrling
Sohn achtbarer Eltern mit
guter Schulbildung per
ſofort oder ſpäter geſucht
Thams Barfs Niederl.

Gelegenheitskauf!

Pelzmantel
Fohlen, braun, mit Tasmaniſch, Oppoſſum Beſatz

Größe 42, ſehr billig
zu verkaufen

W. Waisch
Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.
Einen größeren Poſten

eichene

Koppelpfähle
gibt preiswert ab

Wilh. Kunze,
Annaburg.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumſchule Naundorf

Telefon 251

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen

J. G. Fritzsche.

nur ne e in S e ueCurt Hofmann, Aahakwaren öpegialheſhift

Annaburg, Lochauerſtr. 1

h
Empfehle in nur guter u. preiswerter Aualität:

Dulagen, Strümpfe
und Kurzwaren

Damen-, Herren und Kinder
0 Hemden, Schürzen 0
Handtücher, Taſchentücher

Strickwolle a n 1.00--1.60

Wehle, Feldſtr.

lehuahbliterri

e

Sultaninen Pfd. A8 Pf.do. Pfd. 60, 20, 90
62 Korinthen Pfd. 55cho. n 205 NMandeln, süß e A0W do. bitter Ak0Zifronaft 36e Hokosraspel 52e okosfett 55Speise fette 20Zitronen, groß 3 St. 25h Pucderzucher Pfd. A2
e Blaumohn 5W Tafel Margarine A5und noch S Proz. Rabatt in marken
3T Kählig's Nachf.e IJnh Martha ner Mühlenſtr.

Rechnungsformulare
in allen Größen fertigt an

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Wolet Sie Sonntag
Muſik, dann ringen Sie
heute noch Jhr

Grammoplhon
zur Reparatur.
Grammoph. Nadeln
ſtets vorrätig

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28

Cyritind grippen

Weihnachtsteller
Lichthalter
Nußhalter
Baum-Kerzen

Feenhaar, Lametta
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Friſche

Land-Eier
empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Pa. Pflaumenmus
Marmelade
Speiſeſirup
Kunſthonig
Pa. Schmalz
Speiſefett

empfiehlt

F. Selle, Markt 1
Brietf-Ordner

Schnellhefter
in Quart und Folioformat
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Verkauf
Ida

Weihnachts-
JWD0DDMxDoDoDozDdopzdddodDddodoavdomddodCaavZdazzz

von schönen Weihnachtsgeschenken für Mann, Frau
und Kind. Für jeden finden Sie etwas.
über die große Warenmenge,
über die niedrigen Weihnachtspreise,
über die geschmackvollen Muster.

III

Sie staunen

III
S Ihre Frauu. Tochter R Tischdechen Bettvorleger

u n S Sofadecken betticherWwünsbhen: Bettzeuge Hancdltitcher
S J Vintermantel Waſfeldechen Wischtücher
S et 2 Steppdechen TaschentücherS 1 Baskenmütze
S 1 Seidenschal
S Paar Gamaschen S Eſn schönes Geschenk fst auch en Bademante!
S 1 Rock u. Schlüpfer
c aus Wolle mit Seide

1 Näachthemd Strfchklefder Oberhemden
ne e r Wolſwesten SchlipseS 1 schöne Hemdhose S
Schone Schüree HosenträgerS 1 mod. Strichſacke S l reAlles das kaufen Sie e SS vorteilhaft bei mir! S

Fee. e ne Gehen et en Kästehen Ring-Strampfe

Kleiderstoffe
in Wolle und Seide Garl Quehl

Wer noch keinen Pogel hat
r der kaufe ſich einen

tiefen Hohl
Knorr- und

e
o

n

Grosser Weihnachts- Verkauf
in Parfümerien, Kartonagen

on nNarn

Paul GläBnen
Hinterſtraße 8.

n Meiſmarhtsgeschemn

nur noch bis Sonntag

erhält jeder Kunde beim Einkauf

von R. I. bezw. 2. an

9999000000000
Kellner-Bonbülcher

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Arthur Lambert
J Torgauer StraBe 5 7

Für den Weihnaehtstisen!
h

Dekorierte Wandkaffeemühlen
Dekorierte Brotbehälter
Dekorierte Wassereimer

7.50
Fleischmaschinen, Alexanderwerk
Waffeleisen
Melitta-Trichter aus Aluminium
unck Emaille

M

Werkzeug Kästen
Laubsäge- Werkzeug
Rodelschlitten
Kincderschlitten mit Lehne
Schlittschuhe
Expancder
Trittroller, Selbstfahrer

1 Satz Emailletöpfe
5 Stück nur

Sigella-Mop

Spazierstö ck e
Kokosmatten, Wäscheleinen
Nußknacker, Nußhalter,
Lametta, Engelshaar, Feenhaar
Baumhkerzen 12, 16, 18, 21 Stck.
i. Pak. a 40 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Pelizeiliche An und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

S innnnnimimnminnnnnninnimnnnnnnnnnnnnnnn

Geschenk Artikel
in Porzellan, Glas und 6teingut,

ſowie ſämtliche

Seifenartikel,
auch Sehladita-Seifen empfiehlt

II

I

III

I

Sprechapparate 15, 20, 25 Mk.

Das Mädel am BodenſeeZwei rote Lippen und ein roter Tarragona
Das Mädel vom Rhein iſt ein Frühlingsgedicht
Se e ſing, ſingarf ich um den nächſten Tango bitten
Bin kein Hauptmann, bin kein großes Tier
Leutnant war ich einſt bei den Huſaren
Du biſt das ſüßeſte Mädel der Welt
Waldesluſt, WaldesluJm VRoſengarten von anſſouei uſw.

Neu eingetroffen Schallplatten von 75 pf. an

Große Auswahl in Weihnachts Platten.
Annaburger Pahrradzentrale

en Marta Stein



Weiterer
Preisabbau

und

ab Donnerstag, W 0 (ohneden 18. Dezember 5 0 Rabatt Zucker)

Donnerstag, Freitag, Sonnabend geben wir

doppelt. 10 Rabatt
Rabatt (in Marken)

aus Velour-long
t und Samt
mit großem Schal-

kragen, gang auf
Seicle gefüttert, für

ist hestimmt das richtige
Geschenk für jede Dame Rabattbücher gratis

Wieder billiger Thams GarfsSport- Mäntel Korinthen jetzt Pfd. 51 Pfg. (Pralinen in Geſchenkpackung
aus Tuch und Tweed- 00 Roſinen ieht Pfd. 46 Pfa. Wrng 50 a dir gutes

stoffen von M. D an Sultaninen jetzt Pfd. 46 Pfg. ruhen ertra Preiswert
Sühe Mandeln jetzt Pfd. 40 Pfg. a wbehänge Pf. von P an

Herren- Anzüge Speosfett ſeht Pfd. Tafel 48 Hin el 95 9e Margarine jetzt Pfd. 45 Pfg. n W Pfo.e Ulster und Paletots Shnittbobnen tateſt Doſe an Fffore Preisermäßigun
t 8 in eleganter Aufmachung 2u enorm Brechbohnen jetzt 2Pfd. Doſe 53 Pf. 9 9

billigen Preisen, sowie sämtliche u. ſ. w. u. ſ. w. e
Geschenk- Artikel Thams Garfs Kaffee Pfd. 55, 75, 85, 1.

h e Feſtkaffee (in Geſchenkpackung)für chie ganze Paris etwas ganz veſonperer Pid, Mk 2
finden Sie für wenig Geld

bei der Firma

Ernst Peschhe
Ackherstrasse 16

das Haus der quten Qualitäten!

Hamburger Haffeelager
Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Torgauerſtraße 21

Zum Weihnachtsfeſte enpfehle: 6 h r St h aume Das Haus der Höchſtleiſtungen!
e n Baumbehang in allen Größen hat zu verkaufen

i lebhuc c An eSchoßola den ſpitzen rerne AmnsiehtskartenKuſſiſchBrot (Geſamtanſicht von Annahurg Fliegeraufnahme)
feinſte Rum. Walnüſſe empfiehlt Herm. Steinbert, Papierhandlo-feinſte Haſelnuſſe Geschenk Vorschlägel! „Am Sonnabend, den 20. d

Zusammengestellt in schönen Ge- Mts. abends 8 A det immit l M. J früher Hollmig Sehpeenngen v Hotel t
I Taghemd, I Büstenhalter, 1
Strumpfhaltergürtel zus. 2.95 M.
I Nachthemd, I Taghemd, 1 ſtatt. Das Erſcheinen aller Mit

ämtliche R eK g I e e Seeo onig waren, er
a 4 t e Damenamaschen, achenez zusam. a5.95 M. 1 P. er Lichts el h J u 8I Paar Socken 2us.

Neue WeltI sSelbstbinder, I Cachenez zus

Freitag, Honnabend, Sonntag 8 Ahr2.95 M. Hosenträgergarnituren
2.50 M. 5 Mtr. Edeltuch 4.50 M.

Wir zeigen vielfachen Wünſchen n e
nochmals den romantiſch ſchönſten Film d. JDer Leutnant Jhrer Äajeſtatgutem Linon 6.75 M. Barchend-

Ein traumverlorenes Liebesſpiel

Bettücher weiß mit Languette

In der Atel- und Hauptrolle: Jvan Petrovich

4.90 M. Handtücher v. 35 Pf. an

Mein Leben war traurig wie die dunkle Nacht

Wischtücher von 18 Pfg. an
Hemdenbarchend Mtr. v. 58 Pf. an

Ein Blick von Dir hat mich glücklich gemacht.
Laß' tief mich in Deine Augen ſchauen,

Dieses nur einige Beispiele meiner

d liebe Dich, Du ſchönſte der Frauen!

GeneralVerſammlung

Weihnachtsſachen u. 6pirituoſen

zu billigſten Tagespreiſen empfiehlt

Frieda Schunke
alaſt- Theater

Beginn 20.30 Uhr: Beginn 20.30 Uhr:

H Freitag bis Sonntag H
wieder ein ganz erſtklaſſiges r Programm

allerneueſter Produktivn!

t Nachtgestalten T
(Nur ein Gaſſenmädel)

Jn der Hauptrolle: Jack Trevor, Mierendorf,
Nin-Sön- Ling und andere mehr.

Die Revue Aufnahmen ſind während der Vorſtellung
der Haller-Revue „Sehön und Schick“ im Theater

im AdmiralsPalaſt, Berlin, gemacht.
Ferner das gewaltige Werk

sAle Augendſünden! t
(Falſchverſtandene Freundſchaft und ihre Folgen).

Eine Geſchichte von Leichtſinn und Liebe
mit Erna Morena, Leopold v. Ledebour
Margarete Schön und andere mehr.

großen Auswahl
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Sparſamkeit in Württemberg?
Die württembergiſchen Miniſter bekommen

die Abgeordneten- Diäten.
Der Beſchluß auf Streichung der Landtagsdiäten für

bie Miniſter mußte wieder aufgehoben werden, da ſich
herausgeſtellt hat, daß er der württembergiſchen Ver
faſſung widerſpreche.

Die Wiederaufhebung wurde mit 38:30 Stimmen
beſchloſſen,

ſo daß alſo, vorläufig wenigſtens, die württembergiſchen
Miniſter, ſoweit ſie Landtagsabgeordnete ſind, die Diäten
weiter beziehen

Der Landtag vertagt ſich bis Ende Januar.

Das Verbot des RemarqueFilms.
Antrag im öſterreichiſchen Nationalrat,
Im Nationalrat kam es am Dienstag auf Grund einer

dringenden Anfrage des Heimatblocks, die auch von den
Regierungsparteien unterſtützt wurde, zu einer Ausſprache
über den Erlaß eines Verbotes des Films „Jm Weſten
nichts Neues

Der Miniſter des Jnnern, der Landbündler Winkler,
erklärte, daß er ſich zu dieſer Angelegenheit noch nicht
äußern könne. Sie werde jedoch im nächſten Miniſterrat
zur Sprache kommen.

Die Unterzeichner der Anfrage ſtellten ſich auf den
Standpunkt es entſpreche dem Gefühl der deutſchen Ehre
und dem Nationalbewußtſein jedes Deutſchen hüben und
drüben, daß auch in Oeſtereich ein Verbot des Filmes er
laſſen werde.

Der ſozialdemokratiſche Redner widerſprach einem
Verbot aus ſtaatsrechtlichen Gründen, wobei er ſich auf die
Zenſurfreiheit in Oeſterreich berief.

Die ſpaniſche Revolution
Wieder drei ſpaniſche Flieger nach

Liſſabon entflohen.
Von Madrid aus ſind am Dienstag wieder drei Flie

ger nach Portugal geflohen. Zwei von ihnen landeten
in den Nachmiktagsſtunden etwa 60 Kilometer ſüdlich
von Liſſabon. Von dem dritten Flugzeug fehlt jede Nach
richt. Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Frankreich und
Spanien über Perpignan iſt noch unterbrochen. Die Ge
rüchte über eine Verhaftung Francos in Liſſabon treffen
in dieſer Form nicht zu. Die portugieſiſche Regierung
hat vielmehr Franco und den übrigen ſpaniſchen Offizieren
einen Wohnſitz angewieſen und ſie gebeten, ſich nicht ohne
Wiſſen der Behörden zu entfernen.

Die Arbeitszeit im engliſchen Bergbau.
Nur 45 Wochenſtunden Arbeitszeit,

Die engliſche Bergarbeitererekutive hat die Entſchei
ung über die Annahme oder Ablehnung des ſogenannten

Spreadower Syſtems, das die Verteilung von 90 Arbeits
ſtunden auf 14 Tage vorſieht, bis nach den Weihnachtsfeier
tagen vertagt, da die Abſtimmungsergebniſſe aus einigen
Bezirken noch nicht vorliegen.

Das ſchleichende Giſt.
Starke Zunahme des Rauſchgifthandels

in China.
Der Genuß von Heroin in China hat, wie der Leiter des

chineſiſchen Sicherheitsdienſtes erklärt, einen ungeheuren
Umfang angenommen. Tauſende von Perſonen in Peking
ſind dieſem Rauſchmittel verfallen Obwohl die Behörden
auf fremden Schiffen bereits große Rauſchgiftmengen be
ſchlagnahmten, breitet ſich der Handel immer mehr aus. Am
ärgfſten iſt die Lage in der Provinz Schanſt an einem Eiſen
bahnknotenpunkt, wo Menſchen wohnen, werden täglich
Heroinmengen im Wert von 5 000 Mark verkauft.

hafen.
Eine Reismühle und Stärkefabrikin

Flammen.
Jn den Abendſtunden des Dienstag brach in den

S Stephan, ReismühleLagerräumen der Firma Nielſen
und Stärkefabrik im Freihaſen Bremen ein Großfeuer
aus, das zurzeit ſämtliche Feuerwehrabteilungen Bremens
bef

Seit etwa 222 Uhr ſteht das große Lagergebäude inBrand. Sämtliche verfügbaren Feuerwehren gelten zur
zeit an der Brandſtätte. Das Feuer hat inzwiſchen einen
bedrohlichen Umfang angenommen. Das mehrſtöckige rie
ſige Gebäude gleicht einem einzigen Flammenmeer, das ſich
am Nachthimmel weithin abzeichnet. Die Zugangsſtraßen
ſind durch eine unabſehbare Menſchenmenge verſtopft. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht bekannt. Das Feuer
erhält ſtändig neue Nahrung durch große Mengen Reis
ſtärke und Kartoffelflocken, die in den Lagern aufgeſtapelt
ſind. Unmittelbar an das brennende Gebäude ſchließt ſich
die Reismühle an. Auf die Erhaltung dieſer Betriebe er
ſtreckt ſich die geſamte Tätigkeit der Wehren.

Die Feuerwehren bekämpfen das Großfeuer mit rund
49 Schlauchleitungen von allen Seiten. Der ſtarke Wind
bläſt einen rieſigen Funkenregen auf die Gebäude der Müh
lenanlagen, ſo daß die Feuerwehren nur unter den größten
Schwierigkeiten arbeiten können. Das Lagergebäude, das
ſechs Stockwerke hoch und etwa hundert Meter lang iſt,
ſteht von oben bis unten in Flammen. Der Wächter hat
ſtoch um 22 Uhr nichts gemerkt um 2230 Uhr ſtand vereits
ein e Teil der Obergeſchoſſe in Flammen, ſo daß der
Brand vermutlich in den oberen Stockwerken ausgebrochen
iſt und ſich infolge der dort lagernden Stärke und Futter
mitteln bis zu den unteren Stockwerken durchgefreſſen hat.

Kein fremder Soldat mehr an der Saar!
Der Abmarſch des Saarbahnſchutzes einer Truppe von
250 Franzoſen und einigen Belgiern, die entſprechend dem
Beſchluß des Völkerbundes Saarbrücken jetzt verlaſſen
hat zum Bahnhof, wo die Regierungskömmiſſion des
Saargebietes rechts mit Ausnahme des deutſchen Mitgliedes, den letzten Vorbeimarſch abnahm. Damit hat
zwölf Jahre nach Friedensſchluß Der letzte fremde

Soldat den deutſchen Boden verlaſſen.

Die Amerikareiter in Hannvver.
Hannover. Den Amerikareitern der Kavallerieſchule Han

nover wurde im Neuen Rathaus eine Ehrung durch den
Magiſtrat Hannover bereitet. Oberbürgermeiſter Dr. Menge
richtete eine Anſprache an die Reiterofſiziere, in der eg be
tonte, daß, wenn unzählige Deutſche mit Bewunderung an den
von ihnen in Amerika erzielten beiſpielloſen Erfolgen teil
nähmen, dies in verſtärkten Maße von Hannover gelte, wo
man ſich in beſonderer Weiſe mit ihnen verbunden fühle. Der
Oberbürgermeiſter dankte dann den Offizieren im Namen der
Stadt für alles, was ſie zum Ruhm unſeres Vaterlandes und

ur Ehre Hannovers getan haben, und überreichte jedem einenſlbernen Becher als Erinnerungsgabe.

Carnera boxt gegen Sharkey und Schmeling.
Rom Carnera, der italieniſche Boxrieſe, äußerte ſich
über ſeine großen Pläne in London da in, er werde im Februar
in Florida gegen Sharkey boxen; dann hoffe er gegen Sch m e
ling anzurreten.

Donnerstag 18. Dezember 1930

Simon Bolivar, der Befreier Südamerikas
Zur 100. Wiederkehr ſeines Todestages.
In die erſten Jahrzehnte des 19. Jahrhunderts fiel der

Abfall der amerikaniſchen Kolonien vom Mutterland
Spanien. Dieſes gewaltige Kolonialgebiet umfaßte den ſüd
lichen Teil von Nordamerika, ganz Mittelamerika, die größe
ren weſtindiſchen Jnſeln, dazu noch faſt ganz Südamerikg
mit Ausnahme des portugieſiſchen Braſilien. Drei Jahr.
hunderte hindurch hatten dieſe Länder die ſpaniſche Miß
regierung, deren oberſter Grundſatz möglichſte Ausbeutung
war, ertragen. Jn Mexiko verkündete 1821 der Kreole Jtur
bide die Unabhängigkeit des Landes Guatemala errang in
demſelben Jahre ſeine Unabhängigkeit und vereinigte ſich
1823 mit Honduras, San Salvador, Nikaragug und Koſtarika
zur Bundesrepublik von Zentralamerika, die ſich 1840 wieder
auflöſte. Die Befreiung des nordweſtlichen Südamerika aber
knüpft ſich hauptſächlich an den Namen des reichen Kreolen
Simon Bolivar, der 1783 zu Caracas in Venezuela ge
boren war und ſich durch langjährigen Aufenthalt in Europa
ausgebildet hatte.

Bolivar, der den Plan gefaßt hatte, ſein Vaterland vom
ſpaniſchen Joche zu befreien, kämpfte ſeit 1810 für dieſe Be
freiung. Nach wechſelnden Kriegsereigniſſen wurde 1819 die
Vereinigung Venezuelas und Neugranadas, denen ſich 1824
Ekuador anſchloß, verkündigt, und dieſe drei bildeten die Re
publik Kolumbien, deren Präſident mit unumſchränkter
Gewalt Bolivar wurde. Jn den Jahren 1823 und 1824 be
freite Bolivar auch Nieder und Oberperu, welch letzteres
nach ihm Bolivia benannt wurde und ihn mit der dikta
toriſchen Gewalt bekleidete. Jn den letzten Jahren ſeines
Lebens geriet Bolivar wiederholt in arge Bedrängnis: man
beſchuldigte ihn monarchiſcher Pläne, und eine Verſchwörung
bedrohte im September 1826 ſein Leben. Peru und Venezuela
ſagten ſich von der Kolumbiſchen Union los, und der „lebens
längliche Präſident ſah ſich im April 1830 genötigt, abzu
danken. Der Kongreß von Bogota ſetzte ihm ein hohes Jahr-
geld aus. Bald darauf, am 17. Dezember 1830, ſtarb
Bolivar. Die Stadt Caracas in Venezuela widmete ſeinem
Andenken einen Triumphbogen, Denkmäler wurden ihm er
richtet, Staaten, Provinzen und Orden wurden nach ihm be
nannt und die Geldeinheit von Venezuela heißt noch heute
Bolivar.

Jn Berlin veranſtaltet am 17. Dezember die Geſandt
ſchaft von Venezuela eine Gedächtnisfeier, auf welcher außer
dem Geſandten von Venezuela auch der Reichsaußen-
miniſter Dr. Curtius und der frühere preußiſche
Kultusminiſter Dr. Otto Bölitz das Wort ergreifen werden.

Erdrutſch.
ZJrn der Harzer Holzwarenfabrik von Gebrüder Lohofl

in Tettenborn (Harz) wurden im Betonboden der Tiſch
lerei Riſſe bemerkt. Allmählich ſenkte ſich der Boden; es
entſtand eine Grube mit einem Durchmeſſer von etwa
Metern.
brach der Boden wiederum und zwar in erheblich ſtärkere
Maße ein, ſo daß ein Lichtleitungsmaſt von eiw
einſank. Der Landrat aus Nordhauſen beſichtigte mi e
Kreisbaumeiſter den Ort des Erdfalls, deſſen Urſache nöch
nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Zwei Selbſtmordverſuche wegen Familien
zwiſtigkeiten.

Wie aus HalleSale gemeldet wird, wollte ſich eine
Frau auf den Pulverweiden in der Nähe der Genzmer
brücke in die Saale ſtürzen. Sie wurde von einem hinzu
kommenden Paſſanten daran gehindert. Der Grund zur
Tat iſt in Familienſtreitigkeiten zu ſuchen.

In der Bernburger Straße wurde ein Poſtſchaffner
aufgefünden, der über heftige Magenſchmerzen klagte Er
hat nach ſeiner Angabe Rattengift genommen, um Selbſt
mord zu verüben. Der Mann wurde der Klinik zugeführt.
a hier ſollen Familienſtreitigkeiten der Grund zur
Tat ſein.

Scheueng und ſeine beden grunen

8. Fortſetzung Nachdruck verboten
Denke dir, Ruth was die Leute erzählen, Hoheneggs

ſollen gar nicht glücklich zuſammenleben. Frau von Hohen
egg mag das Kind gar nicht ſehen. Sie kümmert ſich über

haupt nicht um das kleine Ding. Er aber liebt das Kind,
doch ein Mann kann einem kleinen Kinde niemals die Mut
ter erſetzen. Die gnädige Frau ſoll arm geweſen ſein, arm
wie eine Kirchenmaus. Um ſo verwunderlicher iſt es nun
doch, daß es ihr in dem vornehmen Hohenegg nicht gefällt.
Sie leben übrigens nicht mehr miteinander, ſondern neben

einander. Mir kut nur das arme Kindchen leid. Es hat zur
zeit eine Pflegerin, mit der Konſtantine Hohenegg gar nicht

zufrieden iſt. Sie ſieht ſich nach einer geeigneten Perſönlich
keit um. Frau Paſtor erzählte es mir im letzten Kränzchen.
Aber du ſagſt ja gar nichts, Ruth?“

Frau Lenner ſah auf ihre Enkeltochter nieder. Dieſe
kniete vor dem unteren Fach der kleinen Rokokokommode

und hielt den Kopf tief geſenkt. Sonderbare Gedanken krei
ſten hinter der weißen Stirne. Wenn es ihr vergönnt wäre,
das arme kleine Weſen zu pflegen, es mit ihrer Liebe zu

Umgeben? Sein Kind! Ruth ſtand auf.
„Großmama, wenn du etwas Näheres hören ſollteſt, ich

wäre gern bereit, dieſe Stelle anzunehmen. Mir liegt nichts
daran, draußen in der kalten, lärmenden Welt zu leben. Jch

bliebe viel lieber hier in eurer Nähe. Jch könnte euch dann
ſo oft beſuchen.“

Frau Lenner zog Ruth in die Arme
Wenn das möglich wäre, Kind. Aber ob du dich dort,

unter dieſen Verhältniſſen, wohl fühlen würdeſt?“
Rüths ſchönes Geſicht wurde tiefernſt.
„Großmama, die Verhältnie auf Hohenegg dürften und

brauchten mich nicht kümmern. Jch wäre einzig für das
kleine Weſen da, welches eine pflegende Hand braucht.
Stelle wäre ja genau ſo, wie ich ſie mir ſuchen wollte. Aber

Die

ich habe leider noch keine Zeugniſſe und ob Frau von Hohen
egg die Zeugniſſe meiner Abſchiedsprüfung im Kinderheim
genügen, iſt doch fraglich. Wir wollen uns da lieber nicht
allzu großen Hoffnungen hingeben, damit dann, wenn ſie
zuſchanden werden, wir nicht gar ſo enttäuſcht ſind.

Frau Lenner ſann einen Augenblick vor ſich hin.
„Jch glaube, wir hätten es in dieſem Falle nur mit dem

alten Fräulein von Hohenegg zu tun. Sie ordnet alles,
was das Kind betrifft. Die junge Frau ſoll krank ſein.
Ich ſah ſie neulich, als ich im Schloß war. Lieber Gott, ſie
ſieht zum Erbarmen aus.“

Ruth ſchmiegte ihr junges, weiches Geſicht an das runz
lige der alten Dame.

„Großmama, eine Bitte noch. Laß alles von ſelbſt an
uns herankommen. Preiſe mich nicht an bei der Frau Paſtor
damit ſie nicht etwa die Vermittlerin mache. Bitte, liebe
Großmama, ich möchte das auf keinen Fall. Es kommt ja
ohnedies alles, wie es kommen ſoll.“

Frau Lenner nickte
„Wie werde ich denn, Kind! Man weiß doch auch ſo gut

wie nichts. Nein, da kannſt du ganz ruhig ſein, ich ſchweige
ſtill. Aber überglücklich wäre ich, wenn ich dich in meiner
Nähe behalten könnte.“

Als Ruth allein war, trat ſie auf den kleinen
Balkon hinaus. Ihre Augen drangen groß in das Dunkel
der Nacht in der Richtung nach Hohenegg zu. Sie grübelte
nicht mehr über das merkwürdige Intereſſe das ſie an Jva
chim von Hohenegg nahm. Jhr war es leid um ihn, un
ſägbar leid, weil er nicht glücklich geworden war. Noch in
ihren Träumen ſah ſie ein paar große blaue Männeraugen
fragend auf ſich gerichtet.

Es war ein paar Tage ſpäter
Ruth ging, von Großvaters ſchönem, braunen Jagdhund

begleitek, hinaus über die Felder, um dieſen ſonnigen Herbſt
tag recht aus Herzensgrund zu genießen. Am Waldrande
ſehte ſie ſich auf einen Baumſtumpf. Der Hund lag zu
ihren Füßen und blinzelte aus klugen Augen zu ihr empor.
Sie war verſunken in den Anblick, der ſich hier von der

kleinen Anhöhe bot, daß ſie die Stimmen, die in ihrer Nähe
klangen, als läſtig empfand.

Da kraten zwei Frauen drüben aus dem Walde. Arm
in Arm kamen ſie im eifrigen Geſpräch direkt auf ſie zu
Ruth Lenner erhob ſich, um Frau Paſtor Borgmann, eine
liebe, alte weißhaarige Dame, zu begrüßen. Die andere
hochgewachſene Dame war ihr fremd. Frau Paſtor ſtien
einen leiſen Ruf der Ueberraſchung aus. e

Eben haben wir von Jhnen geſprochen, liebes Frär ein
Ruth. Geſtatten, gnädiges Fräulein, daß ich vor le?“
wandte ſie ſich an ihre Begleiterin

Dieſe nickte freundlich und Frau Paſtor ſtellte vor Dann
ſetzte ſie in ihrer lebhaften Art hinzu:

„Henken Sie ſich, Ruth ich erzählte es Frö lein von
Hohenegg, wie vorzüglich Sie ſich für den Poſten einer Kin
derpflegerin eignen würden, vorausgeſetzt natür ich daß Sie
hier in unſerer ſchönen, ländlichen Stille lebe möchten

Konſtantine von Hohenegg reichte Ruth die Hand mit

ſchnellem Entſchluß: e„Es wäre mir eine große Freude, Fräulein Lenner
wenn Sie zu uns kämen. Sie gefallen mir,“ ſagte ſie in
ihrer offenen, derben Art.

Ueber Ruths ſchönes Geſicht ging an heller Schein
„Wenn ich Jhren Anſprüchen genüge, gnädiges Fräu-

lein, dann komme ich ſehr gern und will aus vollſtem Her
zen meine Pflicht tun,“ ſagte ſie einfach. S

Konſtantine nickte ihr herzlich zu. Dieſe Worte hatten
ihr gefallen. Sie hatte ſchöne Menſchen gern, wohl gerade
deshalb, weil Mutter Natur ſie ſelbſt etwas ſtiefmütterlich

behandelt hatte. eDa hier aber jedenfalls nicht der paſſende Ort ſeindürfte, die Angelegenheit weiter zu beſprechen, ſo wollen
wir uns jetzt verabſchieden und ich bitte Sie, Ende der
Woche, ſagen wir einmal Freitag, zu mir zu kommen dann
können wir es feſtmächen. Sie haben unterdeſſen geit, Ihre
werten Großeltern zu verſtändigen, die ich herzlich zu grü

ßen bitte e

Nachdem das Loch zugeſchüttet worden war,



Der Näuber mit der Scheirtodpiſtole
Das Räuberſtückchen auf der Landſtraße bei Oſterwieck,

das am 29. November der 20jährige Bäckergeſelle Willi
Meinhardt verſucht hat, fand jetzt vor dem Schöffengericht
Halberſtadt ſeine Sühne. M. war bei dem Bäckermeiſter N.
in Waſſerleben entlaſſen worden und hat nun auf der
Landſtraße Sonnabends den von der Kundenfahrt heim
kehrenden Wagen des Meiſters aufgelauert, um dem Jn
faſſen das Geld zu rauben. Er hatte ſich maskiert und mit
einer Scheintodpiſtole verſehen. Nach Art richtiger Räuber
hatte er ſich zunächſt auf der Landſtraße verſteckt und den
Wagen vorbeigelaſſen. Darauf war er auf den Wagen
geſprungen und ſuchte die Jnſaſſen einen Geſellen und
die Tochter des Meiſters einzuſchüchtern, in dem unter
Vorbehalt der Piſtole er Geld forderte Die Jnſaſſen er
kannten aber ſofort den Räuber an der Stimme. Und aus
Furcht, verraten zu werden, zog der Räuber ſchnellſtens ab
ſeine Beute im Stich laſſend. Das Gericht verurteilte Mein
hardt zu ſechs Monaten Gefängnis

Erdölvorkommen in Wefensleben.
Jn Wefensleben, etwa 40 Kilometer weſtlich von

Magdeburg gelegen, iſt in dem ſtillgelegten Kalibergwerk
ein Oelvorkommen feſtgeſtellt worden. Als wirtſchaftlicher
Vorteil iſt zu bezeichnen, daß auf dem etwa 900 bis 1000
Meter tiefliegenden Vorkommen im Gegenſatz zu den koſt
ſpieligen Bohrungen von der Erdoberfläche hier die Bor
arbeiten erſt von einer Tiefe von 780 Meter ausgeführt
werden und daß für die Förderung des Oels die alten
Schachtanlagen zur Verfügung ſtehen. Die Nutzung des
Erdöls, das einen ſtarken Geruch nach Petroleum und Ben

zin aufweiſt und deſſen Analyſe von fachmänniſcher Seite
gegeben wurde, liegt in den Händen der Erdölgeſellſchaft
Allershall mit dem Sitz in Weſensleben.

Der Mord an Bauer weiter ungeklärt.
Einſtellung des Verfahrens gegen Peters.

Einem Beſchluß der Strafkammer Halle zufolge iſt am
11. Dezember das Verfahren gegen den Magdeburger Pri
vatdetektiv Bruno Peters eingeſtellt worden. Peters ſtand
unter dem Verdacht, den Schiffahrtsdirektor Bauer aus
Magdeburg in Halle ermordet zu haben. Er wurde ſeiner

Zeit zugleich mit der Witwe des Bauers verhaftet, mußte
aber, da die Anklage gegen ihn nicht aufrecht erhalten wer

Den konnte, nach einigen Monaten wieder entlaſſen werden.
Damit iſt die Unterſuchung wieder am Anfang angelangt,
zumal ſich anderweitige Spuren, die zur Ermittelung des
Täters führen könnten, nicht ergeben haben. Wieder ein
Mord, der vielleicht auf alle Zeiten ungeklärt bleiben wird.

Wohlfahrtslaſten bedingen Steuererhöhung.
Die allgemeine Wirtſchaftsnot hat auch auf dem Lande

die Zahl der Erwerbsloſen erſchreckend anwachſen laſſen.
Die aus dieſem Grunde den Kreiſen aufgebürdeten Mehr
aufwendungen haben vielfach eine Heraufſetzung der Kreis
umlagen erforderlich gemacht. Der Kreistag des Land
d Halberſtadt beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, um

000 ühr rn o erzulage um 12 Prozent auf 42 Prozent, nachdem in früheren
Jahren die Umlage von 44 auf 30 Prozent geſenkt worden
war. Erfreulich war, was der Landrat über die Entwick-
lung der Kreisſparkaſſe mitteilen konnte. Danach hat ſich
die Höhe der Spareinlage im letzten Geſchäftsjahr um
2 Millionen Mark erhöht und die Höhe der Geſamteinlagen
beträgt bereits wieder 50 Prozent der Vorkriegsſätze.

Großer Theaterſkandal.
Nürnberg. Jm Apollotheater erhoben aus Anlaß der Auf

un der Revue Liebe mich“ 300 bis 400 Perſonen eine
iertelſtunde vor Schluß der Aufführung bei dem Bilde

„Völkerbund der Mode“ einen ohrenbetäubenden Lärm und
warfen faule Eier und weiße Mäuſe, auch Stinkbomben aufdie Bühne. Die Vorſtellung mußte Kge abgebrochen werden.
Widerſätzlichkeiten mußten von der Polizei en ebrauch des
Gummiknüppels begegnet werden. Viele Perſonen wurden
wegen groben Unfugs verhaftet

Staatskommiſſar auch für den Saaglekreis
Jn der letzten Kreistagsſitzung des Saalekreiſes wurde

mit 20 Stimmen der Bürgerlichen und Kommuniſten
gegen 7 Stimen der Sozialdemokraten die Erhebung einer
Kreisabgabe-Nachtragsumlage abgelehnt, die zur Deckung
der außerordentlich geſtiegenen Wohlfahrtslaſten dienen
ſollte. Es wird nunmehr mit Sicherheit mit der Beſtel
lung eines Staatskommiſſares gerechnet

Todesopfer durch eine geſprungene
Kaffeekanne.

Jn einem Hauſe der Amalienſtraße in Deſſau ſtieß ein
Mädchen an eine geſprungene Kaffekanne. Dabei fiel der
Boden der Kanne herab und der heiße Kaffee ergoß ſich über
ein zweijähriges Kind. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe
ſtarb das Kind nach wenigen Stunden

Nah und Fern
O Schlecht belohntes Entgegenkommen. Der Kaufmann

Goler aus Mühlhauſen iſt auf der Landſtraße zwiſchen
Eſchwege und Mühlhauſen in ſeinem Auto von zwei
Männern, die er mitgenommen hatte, überfallen und ſeiner
Barſchaft in Höhe von 3200 Mark beraubt worden. Bei
den Tätern handelt es ſich um einen gewiſſen Gotthold
Schmidt und deſſen 21jährigen Sohn, die beobachtet hatten,
wie der Kaufmann in Eſchwege den Betrag kaſſiert hatte.

O Mit ſeinen drei Kindern in den Tod gegangen. Aus
Gram über den kürzlich erfolgten Tod ſeiner Frau hat ſich
in Hoyerswerda der arbeitsloſe Fleiſcher Barthel mit
ſeinen drei Kindern im Alter von acht, fünf und vier
Jahren das Leben genommen. Man fand den Schlächter
und die Kinder mit Gas vergiftet tot auf. Barthel hatte
vor der Tat die Türen noch beſonders abgedichtet.

O Ein Maſſengrab aus dem 30jährigen Kriege auf
gedeckt. Bauarbeiter, die in Algringen in Lothringen
mit Ausſchachtungsarbeiten für einen Neubau beſchäftigt
waren, ſtießen in etwa 60 Meter Tiefe auf einen großen
Haufen Knochen. Die Behörden, die ſich mit dem Funde
beſchäftigten, ſind der Anſicht, daß es ſich um die Gebeine
von Soldaten handelt, die während des 30jährigen
Krieges getötet wurden. Vor Algringen ſpielten ſi

e

ſich
während des Religionskrieges blutige Kämpfe ab, wobei
die Stadt von den Kroaten zerſtört wurde. Die Knochen
wurden geſammelt und in einem gemeinſamen Grabe auf
dem Gemeindefriedhof beigeſetzt

O Die Unterſuchungen über den todbringenden Nebel
im belgiſchen Magastal werden eifrig fortgeſetzt. Mehrere
Sachverſtändige unterſuchen die Abflüſſe der Hütten,
andere die Entſtehungsurſachen des Nebels, noch andere
wollen feſtſtellen, welche ſchädlichen Beſtandteile ſich im
Nebel befanden. Bisher konnte jedoch noch kein endgültiges
Urteil gefällt werden.

O Der wandernde Berg. Aus Sainte-Foy bei Cham
béry wird ein Bergrutſch gemeldet, durch den die an ſeinem
Abhange gelegene Gemeinde bedroht wird. Verſchiedene

äuſer, die durch die Erdbewegung bereits große Riſſe
Die Beobachtungser Zeit ſeine

er verändert hat.g 4Der Bevölkerung der bedrohten Gegend hat ſich eine große
Beunruhigung bemächtigt, da ein plötzliches Abgleiten des
Berges geradezu verheerende Folgen haben würde.

O Eiſenbahnunglück in Agram. Jm Agramer Haupt
bahnhof fuhr ein Rangierzug in eine Gruppe von
Bauern und Bäuerinnen, die zum Silbernen Sonntag
mit Waren in die Stadt gekommen waren. Drei Per-
ſonen wurden getötet und mehrere ſchwer verletzt. Der
Rangierchef des Bahnhofs und ſein Stellvertreter wurden
verhaftet

O Aus dem geſunkenen Auto gerettet. Ein Auto, das
von Jffezheim nach Baden Baden unterwegs war, fuhr
in dichtem Nebel in den Rhein Der Wagen ſank ſofort
auf den ſechs Meter tiefen Grund des Stromes. Dem
Chauffeur gelang es jedoch, unter dem Waſſer die
Scheiben einzuſchlagen und die beiden Jnſaſſen des
Autos, zwei Damen, aus dem Wageninnern zu befreien
und lebend an die Oberfläche zu bringen.

bedenke

O Straßenbahnzuſammenſtoß in Berlin. Jn Berlin
ſtießen in der verkehrsreichen Leipziger Straße zwei
Straßenbahnzüge zuſammen. Ein Schaffner wurde ſchwer
verletzt, etwa zwanzig Fahrgäſte erlitten leichtere Ver
letzungen durch Glasſplitter.

Rücktritt des Oberpräſidenten Kürbis?
Hamburg. Die Hamburger Nachrichten melden Wie be

ſtimmt verlautet, ſteht die Abberufung des Oberpräſidenten der
Provinz SchleswigHolſtein, Kürbis, in nächſter Zeit bevor.
Der Oberpräſident, der ſeit 1919 ſeinen jetzigen Poſten be
kleidet, iſt zwar erſt 57 Jahre alt, man ſcheint aber an zuſtän
diger Stelle ſeine Penſionierung zu erwägen. Als Nachfolger
wird Zörgiebel genannt, der frühere Berliner Polizeipräſident.
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht ſteht noch aus.

Aus dem Gerichtsſaal
s Breslauer Wohlfahrtsbeamte zu Gefängnisſtrafen ver

urteilt. Nach dreiwöchiger Prozeßdauer wurde in Breslau
gegen drei ehrenamtlich tätige Beamte des Breslauer Wohl
fahrtsamtes das Urteil gefällt. Den Angeklagten war zur
Laſt gelegt worden, Gelder in Höhe von etwa 6000 Mark unter
ſchlagen, zu dieſem Zwecke Bücher gefälſcht und als eine Art
Sonderausſchuß laufende Unterſtützungen an meiſt weibliche
Perſonen ohne Einverſtändnis des Geſamtausſchuſſes gezahlt
zu haben. Der Wohlfahrtsdirektor Eiſenbahnſekretär i. R.
Hampfer wurde wegen ſchwerer Amtsunterſchlägung unter An
nahme mildernder Umſtände zu zwei Jahren Und der Wohl
fahrtspfleger Magiſtratsangeſtellter Alfred Neumann wegen
des gleichen Deliktes zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Bezirksvorſteher, vereidigter Taxator und
Auktionator Karl Rudeck wurde freigeſprochen. Dem An
geklagten Neumann wurden zwei Monate auf die erlittene
Unterſuchungshaft angerechnet.

Spiel und Sport
Sp. Das Deutſche Turnfeſt 1933 in Stuttgart erfreut ſich

heute ſchon großen Intereſſes Aus dem ehemaligen Deutf
Südweſtafrika hat ſich bereits eine Riege angemeldet; ähnli
Nachrichten liegen aus Nordamerika und aus der Schweiz vor.

Sp. Die Deutſchen Kegelmeiſterſchaften 1931 werden in
Hamburg durchgeführt werden, das mit ſeiner neuen Kegel
ſporthalle zu einem Mittelpunkt des Kegelſports 1931 werden
dürfte. Ausgeſchrieben werden insgeſamt 13 Meiſterſchafts
wettbewerbe. Meldeſchluß iſt der 1. Juli.

Die Hausfrau in der Weihnachtszeit.
Um Weihnachten herum Hausfrau zu ſein, das iſt manch

mal eine recht ſchwierige Sache. „Mutter hat nicht viel vom
Feſt,“ ſagen ſich oft die Kinder, wenn ſie unter ſich ſind, und
wenn ſie ſchon ein bißchen vernünftig ſind. Und wenn ſie
es nicht ſagen, ſo denken ſie es mindeſtens Wahr iſt's, auf
den Schultern der Hausfrau ruht die ganze Laſt der Vor
bereitungen für die Feiertage, und wenn ſie es mit ihren
Pflichten, die immer größer ſind als ihre Rechte, auch nur
ein bißchen ernſt nimmt und welche richtige Hausfrau täte
das nicht! dann hat ſie in den Tagen vor Weihnachten der
Arbeit und der Mühen die Fülle, ſo daß ſie an ſich ſelbſt
überhaupt nicht denken kann. Man kennt Fälle, wo Haus
frauen direkt vom Küchenherde weg und noch mit dem ſo
genannten „Symbol“ ihrer Hausfrauenwürde, mit der Küchen
ſchürze nämlich, bekleidet zum Lichterbaume kommen, um
dann raſch wieder zum „ſtillen“ Herde, auf welchem diverſee te S und brodeln, zurückzueil

och dicht vor Weihnachten mu u erit
gemein ſo beliebte Großreinemachen ſein und das Gänſe
rupfen Und dort, wo n auf alte Ordnung geſehen wird,auch das häusliche Kuchenbacken, und am Ende hat ſich Vater

noch gar Gäſte ins Haus gebeten zum Feſt „meine Frauwird ſich wirklich freuen, lieber Herr Kollege!“ Die gute,
liebe Fräu! Sie freut ſich vielleicht wirklich, wenn es ſo weit
ift, aber bevor es ſo weit iſt, iſt die Freude beſtimmt ein
wenig gedämpft, denn vor dieſe Freude haben, wie vor die
Arbeit, die Götter den Schweiß gefetzt, wie das ein kluger
alter Grieche feſtgeſtellt hat, und es iſt immer der Schweiß
der Hausfrau, der da ins Perlen kommt. Alſo kurz und gut:
die Hausfrau muß um Weihnachten herum die ihr obliegen
den Pflichten im Hauſe noch energiſcher und noch eifriger er
füllen als zu irgendeiner anderen Zeit des Jahres, und ſietut das ganz beſtimmt gern und freudig. Rber ein biß
mehr Rückſicht nehmen ſollten wir anderen, die wir ni
Hausfrau zu ſpielen brauchen, denn doch auf die Frau,
„drinnen waltet“, und wir ſollten ihr das „Weihnachtenmiachen“ nicht allzuſehr erſchweren. Und wenn Kinder da ſind,
follten ſie ſich nicht mit der nüchternen Feſtſtellung, daß es
„Mutter wirklich nicht leicht hat“, begnügen, ſondern lieber
farſch und friſch mit Hand anlegen. Das werden dann erſt
richtige Weihnachten auch für Muttern!

X C CFſenegg und ſeine beden graten

Roman von Gert Rothberg.
9. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Auf Wiederſehen, Fräulein Lenner.“
Kuth küßte beiden Damen die Hand. Sie ſtand noch

lange am Waldrand und ſah den Damen nach.
Der Hund ſchmiegte ſich an Ruths Knie und blickte ſie

mit treuen Augen an. Ein leiſer Schauer lief dem jungen
Mädchen den Rücken hinab. Warum war ihr zumute, als

ſei mit dieſer Unterredung ihr Lebensſchickſal beſchloſſen
worden? Sie ſtrich mit den ſchlanken, ſchön geformten Hän
den über den dunklen Wellenſcheitel. Dann ging ſie ſchnell
dem kleinen Hauſe zu, um die Großeltern von dem Geſchehe
nen in Kenntnis zu ſetzen.

Frau Lenner war ſelig. So konnte ſie die geliebte Enkel
tochter doch in der Nähe behalten

Der alte Oberforſtmeiſter ſah lange und ernſt in das
jugendliche Geſicht Ruths. Warum war ihm, als müſſe er
laut abwehrend ausrufen: e

„Gehe nicht nach Hohenegg, es iſt dein Unglück
Slber kein Wort kam über ſeine Lippen, als er in die

zwei glücklichen Geſichter ſah
5. Kapitel.

Hanna von Hohenegg fie langſam die breiten Stufen
der Veranda hinunter und ging dann ein Stück im Obſt
garten dahin. Scheu ſuchend ſah ſie ſich um. Ihr feines
Geſicht trug den Ausdruck tiefer innerer Qual. Fröſtelnd
zog ſie den Spitzenſchal enger um die ſchmalen Schultern

Monate waren ſeit jenem Herbſttag vergangen, da ſie
plötzlich im Park von Hohenegg ein ſchönes ſchlankes Mäd
chen traf, das ihr Konſtantine als Pflegerin Edeltrauts vor

ſtellte. Hanna ſpürte noch immer jenes Gefühl im Herzen,
wenn ihr Blick das ſchöne ruhige Geſicht des jungen Mäd
chens traf. War es Abneigung, Groll oder was

war es.

Joachim ging ſeine eigenen Wege. Er kümmerte ſich nicht
mehr um ſeine Frau. Jn Hannas Herzen aber war ein
furchtbarer Zwieſpalt. Was war das? Warum verblaßte all
mählich das Bild des Jugendgeliebten? Und doch ſtand er
zu Zeiten wieder drohend vor ihr, Erfüllung ihres Schwu
res fordernd. Hanna erzitterte, wenn ſie den Schritt des
Gatten, ſeine tiefe ſonore Stimme hörte. Aber er war kalt
und gleichgültig geworden, ſah das angſtvolle Flehen und
irrende Leuchten in den Augen ſeiner Frau nicht.

„DHu wirſt müde ſein, Hanna,“ oder „ich muß leider gleich
wieder weg, Hanna,“ das waren meiſt die Worte, die ſie von
ihm hörte Sonſt nichts, kein Wort, was nicht ein dritter
hätte hören dürfen. Hanna ſchrieb mit zitternden Fingern
in ihr Tagebuch:

„Warum ſehne ich mich jetzt ſo nach einem Zuſammen
ſein mit Joachim? War ich früher nicht froh, wenn er mich
allein ließ? Mich peinigt ſeine kalte Gleichgültigkeit. Wo ver
bringt er ſo viele, viele Stunden? Jmmer reitet oder fährt
er fort. Jch will wiſſen wo er ſich aufhält.

Mit argwöhniſchen Augen verfolgte Hanna die Geſtalt
Ruth Lenners. Auch jetzt ſah ſie das helle Kleid derſelben
durch die Bäume ſchimmern.

Ruth ſaß auf der runden Steinbank unter dem alten
Apfelbaum und hielt Edeltraut auf dem Schoß. Langſam,
vorſichtig ging Hanna näher Sie duckte ſich plötzlich. Drü
ben den breiten Gartenweg herunter kam ihr Gatte Schön
und ſtattlich, das bronzene Geſicht trug nicht mehr den Zug
eiſernen Schmerzes Suchend blickte er umher. Da ſah er die
beiden, dort auf der Bank, und raſch kam er näher. Nun
war er bei ihnen angelangt.

„Guten Tag, Fräulein Lenner, darf ich mich erkundigen,
wie es Edeltraut geht? Jch hatte leider die letzten Tage ſo
wenig Zeit, daß ich mich perſönlich nach dem Kinde erkun
digen konnte. Hoffentlich ſind die kleinen Beſchwerden be

oben?t Er wartete ihre Antwort nicht ab, ſondern beugte ſich
zu dem Kinde und küßte es. Ruth ſchloß die Augen. Sein
Blick traf ihr Geſicht, welches tief erblaßt war. Etwas wie
Staunen kam in ſeine Augen, ſo, als ſehe er das ſchöne

e e

Geſicht des Mädchens zum erſtenmal. Doch die leiſe Regung
ſchwand ſo ſchnell, wie ſie gekommen war. Er richtete ſich
auf.

„Jch danke Jhnen, Fräulein Ruth, für die liebevolle
Pflege, die ſie der Kleinen angedeihen laſſen.

Ruth ſchlug die Augen auf. Einen Moment trafen die
braunen Sterne ihn mit warmem Leuchten. Dann ſagte ſie:

„Jch tue nur meine Pflicht, Herr von Hohenegg.“
Er lächelte
„Nein, Fräulein Ruth, Sie tun mehr, viel mehr.
Noch ein paar Worte, dann verbeugte er ſich und ging,

mit ſeinen Gedanken ſchon längſt wo anders Sie aber ſah
ihm nach und ein Schluchzen ſtieg ihr plötzlich in die Kehle
Sie unterdrückte es. Mit blaſſen Lippen murmelte ſie vor
ſich hin:

„Lieber Gott, verzeihe mir die große Sünde daß ich ihn,
den verheirateten Mann, liebe. Doch ich kann nicht anders
Jch will ja nichts von ihm, nur in ſeiner Nähe muß ich blei
ben. Und ich habe ja ſein Kind. Mit doppelter Liebe und
Sorgfalt will ich es hegen und pflegen. Sein Dank heute iſt
mir die ſchönſte Belohnung.“

Joachim ſchritt dicht an Hanna vorüber, ohne ſie, die hin
ter dem niederen Gebüſch verborgen war, zu bemerken.

Hanna drückte beide Hände auf die Bruſt, als ſie die hohe
Figur des Gatten plötzlich vor ſich ſah. Die Gegenwart, die
frohe ſonnige Gegenwart, den ſchönen, ſtolzen Mann, der
ſie ſo unſagbar geliebt, der ihr jeden Wunſch an den Augen
ablas, der ſein Leben nur noch für ſie leben wollte, den
hatte ſie durch ihre Kälte von ſich gejagt, um der Vergan
genheit zu leben, dieſer Vergangenheit, die auch heute
drohend ſich erhob, Moder und Grabesluft um ſich breitend.
Dort der Mann, der ſtolz und aufrecht ſeinen Weg ging, an
dem ſie keinen Ankteil mehr hatte, der über ſie hinwegge
ſchritten war.

Es raſchelte hinter der jungen Frau. Aechzend flog ſie
avon.

„Keine Liebe, Hanna!“ tönte es warnenb in ihrem Jn
nern.

Foctſezzung folgt.)
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